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Eine der vornehmsten Aufgaben der Geographie liegt in der Erforschung
der Oberfläche der Erdteile, der Landschaften, die sich über die einzelnen Kon
tinente erstrecken. In dieser Zielsetzung beschäftigt sie sich mit dem Aufbau
und den Formen des Bodens, dem Klima, der Pflanzendecke, der Tierwelt und
dem menschlichen Leben sowie deren Wechselbeziehungen, die die verschie
denen Landschaftsarten entstehen lassen. Der Mensch mit seinen wirtschaft

lichen, gesellschaftlichen, aber auch geistig-seelischen Notwendigkeiten und
Bedürfnissen greift oft stark in den Lebensraum ein und läßt Kulturland
schaften entstehen, die durch ihn geprägt sind. Diese werden um so einschnei
dender gestaltet, je höher der kulturelle Gesamtzustand einer menschlichen
Gemeinschaft sich in einem Raum entwickelt hat. Unter gleichen oder ähn
lichen Verhältnissen des Bodens und des Klimas, der dadurch bedingten Pflan
zendecke und Tierwelt heben sich in allen Erdteilen Landschaften ab, die in
folge ihrer Grundlagen gleiche oder ähnliche Formen auf weisen. Sie ziehen sich
gleich Landschaftsgürteln über die Kontinente und sind stark durch die kli
matischen Kräfte und damit durch die Lage auf dem Erdball bestimmt. Diese
Landschaftskunde einschließlich der vergleichenden Betrachtung aller auf
dem Erdball bekannten Typen ist ein wichtiges Forschungsziel der Geographie.
Zu ihm gehört auch der innere Bezug zwischen einer Landschaft und den in ihr
entwickelten menschlichen Kulturformen. Durch diesen Fragenkreis berührt
sich die anthropogeographische Seite der Erdkunde eng mit dem Forschungs
bereich der Völkerkunde. Diese befaßt sich mit den Formen, Grundlagen und
Entwicklungskräften menschlicher Kulturen, ausgehend von denen schrift
loser Gemeinschaften. Sie gewinnt von den so erzielten Einsichten auch Be

deutung für die Erforschung hochentwickelter Kulturen. Der Geographie
kommt es darauf an, die Landschaftstypen bis zu ihren räumlich kleinsten
Einheiten in all ihren Bedingtheiten zu erfassen und zu deuten. Hier trifft sie
sich in ihren Zielen mit denen, die sich die Völkerkunde gestellt hat, die bei
ihren Forschungen vom Menschen als dem Schöpfer und Träger der Kultur


